1825. Mi Könjgticher Allerhöhſter Bewilligung. Wo. 51. 
De ee enz t gs 14 dun e zug 12 1 5 
"A ie un us at Inu, eee e 7277 Fe 


2 
2 8 6 ⁷⁹⁰˙ ner u Ir 
Son enn i nie E 
2 on nabend ae nid , 
ue ene en Te 
N N 8 . ur, In: — 


neee een ee, e 
2 r 161 94: 5 _ 
1 


den 25. Junk. 
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a An die Feitungslefer. 5 a „ink 
„Bei Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 
Beſtellungen für das bevorftehende Ite Quartal 1825. ſpaͤteſtens bis zum 30. d. M. dem unterzeichne⸗ 
len 5 an zeigen, Wer ſich indeffen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
Aich eeelbſt. d zumeſſen, wenn für den vollen Quartalpreis von 223 Sgr. Cour. nicht alle früher er⸗ 
ſchienenen Nummiern biefer Zeitung vollſtäudig nachgeliefert werden konnen. — Für Auswärtige wird hier 
wiederholt; daß Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonnes 
ment auf einzelne Monate alſo nicht Statt finden kann. — Uebrigens find alle Wohlloͤbl. Poſtämter und Poſt⸗ 
waͤrter⸗Aemter in den Königl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren kann, nach dem 

chſt emanirten Zeitungs⸗Preis „Courant für das Jahr 1824 verpflichtet, dieſe Zeitung den Intereſſenten 
für 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quartaliter, incl. Stempel, zu übe laſſen. 


Liegnitz, den 24. Juni 1825. Königl. Hreuß. Poſtamt. Balde. 
In lan 5. Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz und die 


Berlin, den 27. Juni. Se. Mojeftät der König Kronprinzeſſin von Preußen find von Stettin 
Sehe den Obere Pei denten von Schdaberg zum bier eingetrofen, . er 
Direktor der zweſten Abtheilung des Minifteri der Der König, Spanifche Brigade⸗General, außeror⸗ 
Blewärtigen dnasegenbeuen ‚zu. ernennen, und die dentliche Geſiadte und wen e, Miniſter am 
1 aſtauung deſſelben Allerhöchſteigenhändig zu voll- hieſigen Hofe, de Mon der Plevro, ift von Ma⸗ 
i 88 237 0 aunrie a u, 5 = a ker eg 
ni jeftät haben dem Gutsbeſitzer Zim: Se. Excel. der waer raf utenant von Holtzen⸗ 

me rm * Miche, akne Wee, alter: dor ff find nach Danzig don hier abgegangen. 
Faddlad zu. ſtalten gerubet, den ihm von des Groß. Der Kaſſerlich Ruſſiſche Eubiners? Courier, Baron 
berzog6 ven Medienburg@ir li Ro Hobeit vers von Ungerns Sternberg, ift, von Strzalkowo 
Uehenen Titel eines Domainen⸗Raths auzu nehmen. kommend, hier durch nach Brüſſel gegangen. 

Seine Majeſtät der Konig hoben dem Kaufmann Stettin, den 17. Juni. Als Ihro Koͤnigl. Hoh. 
00 m e Thiermonn das Prädikat als die Kronprinzeſſin am 10. d. M. an dem erſten pom⸗ 
Referat beizulegen geruhe k. merſchen Grenzorte, bei der Stadt Garz, anlangten, 


ieden Höchſtdieſelben auf eine, nach Ihrer Aeuße⸗ 
> 5 angenehme Weiſe, durch die, nur dem 
Muſter der Propyläen in Athen errichtete Ehreupforte 
überraſcht, und an dieſer von des Koͤnigl. wirklichen 
Geheimen Raths und Ober ⸗Praͤſidenten von Pom⸗ 
mern, Herrn Sack Excellenz, mit einer kurzen, den 
tief zefühlteſten Glückwunſch ausſprechenden Anrede, 
bewillkommnet. Ihro Königl. Hoheit geruheten dar⸗ 
auf einige Erfriſchungen anzunehmen, und ſetzten ſo⸗ 
donn Ihre Reife über Pritzlow hierher fort. Hdchſt⸗ 
dieſelben trafen gegen 10 Uhr an der vor dem Ber⸗ 
liter Thore errichteten Ehrenpforte ein, und würden 
mit einem lauten Hurrah, der zahllos verſammelten 
Einwohner, von den Zufttumenten der anweſenden 
Muſik Chöre begleitet, empfangen. Unfer Obet⸗Bür⸗ 
ge meiſter, Kirſtein, begrüßte die laängſterſehnte, viel: 
geliebte Fuͤrſtin, Namens der Stadt, worauf junge 
Mädchen, Blumen ſtreuend, hinzutraten, auf einem 
Kiſſen ein Gedicht zu überreichen die Ehre hatten 
und den Wunſch ausſprochen, doß Ihro Königl. Ho⸗ 
beit geruhen mdchten, alle dieſe angeordneten Em⸗ 
pfangs⸗ Feierlichkeiten nicht als eine übliche Form, 
ſondern, als dem freiwilligen mächtigen Herzens⸗ 
drange aller Bewohner der Stadt eutfliegen , huld⸗ 
reichſt aufzunehmen. Mit ſichtbarer Rührung em⸗ 
pfingen J. K. H. dieſe Beweſſe der allgemeinen Liebe 
und Verehrung, und fuhren nunmehr durch die mit 
ihren Fahnen aufgeſtellten Schuͤtzen »Compagnien 
der Bürger und Handlungsdiener, welche ſich dem 
Wagen anſchloſſen, unter dem Geläute aller Glocken 


durch das, mit grünen Laube ſinnreich verzierte Thor; 


in unſere Stadt. Den Jubel der Einwohner zu bes 
ſchreiben, iſt unmdglich. Faſt alle Häuſer waten mit 
Guirlanden geziert, tauſend und abermal tauſend. 
weiße Tücher weheten aus den mit Zuſchauern uber⸗ 
füllten Fenſtern, denn Jeder wollte die vielgeliebte 
Koͤnigstochter ſehen, Jeder ihr feine Fieude zu er⸗ 
kennen geben. Ihro Königl. Hoheit geruheten in der 
für Hoͤchſtſie N 
rungs⸗Pruſidenten Boͤhlendorf ab zuſteinen, wurden 
hier von der Frau Prinzeſſin Eliſabeth Königl. Hoh. 
und ſaͤmmtlichen Eivils und Militair⸗Behörden em⸗ 
pfangen, getuheten dann allen Anwenden die huld⸗ 
reichſten Begrüßungen zu Theil werden zu laſſen, und 
zogen fi) demnächft in Ihre Appartenents zuruck. 


! Deut ſchlan d > 
Hamburg, den 16. Juni. Brefe aus Rio de 
Janeiro vom kyten März und die dertige Staats zel 
tung melden, daß Hr. Gl A. de Schaeffer, Major 
der brafillauiſchen Ehrengarde und Ritter, von ſei⸗ 
nem Hofe zum Geſchäftsträger bei den niederſächſi⸗ 
ſchen Höfen und den Hanſeſtädten ernannt, und am 
11. März zum Offizier des Ordens Cruzeiro 
worden ſey. W More 


in 


beſtimmten Wohnung des eren Regie⸗ 


erhoben 


Vom Main, den 17. Juni. Nach einigen Wochen 
fehr Anſteundlichen un und en 
in Coblenz und der Gegend, ift endlich wieder warme 
Witterung eingetreten, und wenn dieſe nur vierzehn 
Tage anhaͤlt, ſo iſt der Wein geborgen, der im Gans 
zen nur in einigen Gärten und nledrigen Weinbergen 
ſtrichweiſe von der rauben Witterung gelitten hal, 
übrigens aber allenthalben voller Trauben hängt, auch 
in mehreren Gärten und auf den hohen Weinbergen 
ſchon zu blühen anfängt. Das Korn ſteht vortreff— | 
lich, und möchte wohl mit Ende künftigen Monals 
eingeerndtet werden. Seit dem 2ten d. M. find ber 
reitd reife Kirſchen auf den Markt gebracht worden. 

Am 4. Juni feierte die Univerſität Gottingen des 
Herrn geheimen Juſtizraths Eichhorn funfzigjähriges 
Amtsjubiläum als Profeſſor. Nachdem der ehrwür⸗ 
dige Veteran die Glückwünſche aller Lehrer und Bes 
hoͤrden der Univerſität angenommen hatte, wurde der“ 
ſelbe durch eine, von feinen Zuhbrern veranſtaltete 
Fackelmuſik am Abend überroſch tete. 

Der durch den Jakob Klein aus Hechtsheim ver 
übte Brudermord wurde vor dem Aſſiſenhofe in Main) 
am 13. d. verhandelt. Schon um 6 Uhr des Mor? 
gens nahm die Verhandlung ihren Anfang, und-wurde 
bis um 8 Uhr Abends fortgeſetzt. Die Geſchwornen 
haben das Schuldig über ihn ausgeſprochen, worauf 
der Gerichtshof denſelben zum Tode verurtheilte. 

* W. ac a N 

(Vom 15. Juni.) Vorgeſtern um r Abende 
verbreitete ſich in Bruͤſſel und der Wwe * dit⸗ 
ker Nebel, der noch geſtern Morgen um 3 Uhr | 
ſtark war, wie mitten im Winter. Die Thürme wa 
ren 40 Schritt weit nicht zu erkennen. Um 8 Uhr 
war er noch nicht vorüber. In der ganzen St 
roch es ſtark wie nach verbranntem Torf.“ 

e ic | 

Wien, den 11. Juni. Die Aufmerkſamkeit del 


Vaterlandsfreunde auf die Arbeiten, mit welchen del 


Profeſſor v. Gerſtner ſich gegenwärtig zur Errichtung 
einer Eiſenbahn zwiſchen. Budweis und Mauthhauſel 
beichäftigt, iſt ſchon mehrere Male erregt, und ell 
neues Unternehmen dleſer Art dürfte eine gleiche Theil 
nahme erwecken. Es iſt dies die ee f in 

Eiſenbahn zwiſchen Prag und Pilſen. Weſentliche 
Vortheile davon würden ſeyn: unmittelbare Verbin 

dung Prags mit Pilſen; eine um die Hälfte wohl 

feilere Fracht als bisher; die Möglichkeit des Trans“ 

ports vieler Gegenſtände, welche ſonſt wegen zu gro 
Ber Frachtkosten nicht mit Vorthell verführt werde 
konnten, und vielleicht eine dereinſtige Fortſetzung 1 
Bahn von; Pilſen über das Gebirge nach Baiern 5 
zur Donau, in Verbindung mit der Waſſerſtraßr aul 
der ſich in die Elbe mündenden Moldau. 
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(Vom 8. Juni.) Der Oberbefehlapabe mmh | 


— 


als ſieben Selbſt 
Als ſteben zii 


worden waren, machte 


det Lombardei ſtehenden Truppen, Graf von Wühna, 
am 6. d. 0 fe e in den Kopf getre⸗ 
tenen Podagra, in ſeinem Söſten Fahre geſtorben. 
„Die Anzahl der Fremden und Bruͤderſchaften, die 
zur Feier des heiligen Jahres nach Rom wallfahrten, 
mimmt bedeutend zu. Das große Dreieinigkeits⸗Hos⸗ 
pital, das zu Ende des vorigen Monats 4557 Pils 
geimme verpflegte, hat mehrere abweiſen müſſen, die 
Len andern Unftalten aufgenommen worden find. 
„Es if merkwürdig, daß in Neapel, das gegenwär⸗ 
fig 350% Stelen zählt, voriges Fahr nicht mehr 
orde vorgefallen ſind. 8 
{ PER e n. n 

Madrid, den 3. Junſ. An Ferdinandstage er⸗ 
legen Se. Maf. folgendes, in der geſtrigen Gaceta 
befaant gemachtes Dektet: „Da Se. Ma: in Erfah⸗ 
zug gebracht haben, daß in "Spanien eine Flug⸗ 

Are unter dem Titel: „Spanier, Eintracht und 

uchſamkeit“ cirkulire, welche gegen die beſtehenden 

eſetze maureriſche Lehren verbreitet, die Schritte der 

egterung verläumdet, und dies blos um Zwietracht 
zu erhalten, und dem Haſſe und den Leidenſchaften 
nie, Rache längere Dauer zu geben: ſo wurde, um 
icht bloßen Aiden zu vertrauen, eine Connniſſion 
Gigant, deren Erkenntniß dahin lautete, daß die 
1 "undfäße in dieſer Schrift im hoͤchſten Grade tevo⸗ 
utionär, verfaͤlſcht, gehäffig und ſchändlich ſeyen, 
geeignet, unter den Beamten der Regierung Miß⸗ 
suche een ST, die Sache weiter —5 

ut, und die Verfaſſer, Herausgeber und Ver⸗ 
breiter beſagter ra RL vor Bericht ſtellt 
g man die Entveckung, 805 in 
mehreren Provinzen Perſonen, die ſich par excellence 
Ropaliſten nennen — die einen, indem ſie die geſetz⸗ 
liche Berechtigung mißbrauchen; die andern, indem 
ſie in offentlichen Aemtern ihre Pflicht vergeſſen — 
ſelbſt Prieſter der Altäre, auf heimliche und verbreche⸗ 
riſche Weiſe ähnliche Pamphlets verbreitet haben. 
Ein Vergehen dieſer Art verdiente um fo firengere 
Deſtrafung, da die Schuldigen eigentlich Muſter der 

reue und ein Beiſpiel von blinden Gehorſom, von 
laterwerfung und Ehrerbietung gegen den König: hät: 
en ſeyn muͤſſen. Se. Maj. aber, niemals, ſelbſt 


gegen die verirrteſten Unterthanen, des Wohltbuns 


5 des Begnadigens müde, hat mit einer beiſpiel⸗ 
„fen Großmuth Gebrauch von dem Eintritt feines 
Namensfeſtes gemacht, und, nach Anhörung des Mi⸗ 
miſter⸗Conſeil, den Angeklagten und Mitſchuldigen in 
iber Angelegenheit die verdienten Straſen erlaſſen, 
ledoch ohne fie der Prozeßkoſten, die ſie tragen möſ⸗ 
ſen, zu entheben.“ Man verfichert, daß dieſe Be⸗ 
Findung die hauptſaͤchlich vornehme Perſonen trifft, 
6 ngend bel dem Könige nochgeſucht worden ſey, um den 
er. n der ſonſt unvermeidlich zum Tode 
der zu den Galeeren hütte verdammt worden muſſen. 


Es iſt nunmehr keinem Zweifel mehr unterworfen, 
daß ſich die Königin in geſegneten Leibedumftänden 
befindet. Im ganzen Königreich ſind dieſethalb Ge⸗ 
bete angeordnet. a 
Die Gardeoffiziere beſtehen jetzt faſt aus lauter jun⸗ 
gen Leuten, da man die alten abgedankt hat. Als 
der König neulich den Gen. Caſtanos fragte, wie er 
feine Leibgarde finde? konnte ſich dieſer alte Krieger 
nicht enthalten, zu erwidern: „Sire, ſie iſt der Gefahr 
ausgeſetzt, von den Blattern hingerafft zu werden.“ 
Acht Regimenter, an 8000 Mann ſtark, werden 
nach Havanna geſchickt werden. f 
Herr Saez de Burruaga, Pfarrer von Calera, einer 
der beiden Deputirten, welche ſich in den Händen der 
Gerechtigkeit befinden, und weil er zu den 64 Cortes⸗ 
mitgliedern gehört, welche die Abſetzung des Königs 
votirt hatten, zum Tode verurtheilt, hat vom Könige 
eine Milderung feiner Strafe erhalten; er wird 10 Jahre 
in einem Hospital auf den Philippinen zubringen muͤſſen. 
Die vorgeſtrige Prozeſſion ging ohne Stidrung vor 
ſich. Die Zahl der Moͤnche von allen Farben war 
ſo groß, daß man anderthalb Stunden brauchte, um 
fie borbeizieben zu ſeben. 8 
In Bilbao und Gervera haben zwei der größten 
Handelshäuſer ihre Zahlungen eingeſtellt. . 
Cadix, den 24. Mai. Viele der erſten hieſigen 
Handels haͤuſer machen Auftalten, Spanien ganz zu 
verlaſſen und ſich in Gibraltar niederzulaſſea; ſie 
wollen hauptſäͤchlich den angedroheten, gezwungenen 
freiwilligen Anleihen aus dem Wege gehen. — Ein 
nordamerikaniſches Schiff hat die Nachricht mitge⸗ 
bracht, daß Olaneta mit Sucre einen viermonatlichen 
Waffenſtillſtand Abdel Pate 285 
188 4 r „ Wo BE 2 1 ch. 
Paris, den 13. Juni. Am 10, hatte der General 
Baron Figel, außerordentlicher niederländifcher Ge⸗ 
ſandter, und der Baron von Werther, außerordentli⸗ 
cher Geſamter und bevollmaͤchtigter Miniſter Sr. Maj. 
des Koͤnigs von Preußen, jeder eine beſondere Audienz 
bei dem Hinige, in welcher fie Namens ihrer reſpek⸗ 
tiven Höfe die Vermaͤhlung J. K. H. der Prinzeſſin 
Luiſe von Preußen mit dem Prinzen Friedrich der Nie⸗ 
derlande no iſieirten. 
Die Gentrale Laſerna und Voldez find fortwährend 
in Bordeaux und ſcheinen an Feine Abreiſe nach Spas 
nien zu denken, indem ſie zuvor wiſſen wollen, ob 
mon ſie in Madrid über die Ereigniſſe in Peru nicht 
zur Unterſuchang ziehen werde. Die Ladung des Schif⸗ 
fes Erneftine, das Valdez und feine Kriegsgefährten 
ganz gemiethet hatten, wird auf 10 Millionen Fr. 
geſchaͤtzt. Die Reichthömer dieſer Offiziere (go an 
der Zahl) beſtehen hauptſaͤchlich in Gold⸗ und Sllber⸗ 
barren. Eine einzige Goldſtange, die beim Zollamte 
von Bordeaux vorgezeigt wurde, wog 320 Pfund, und 
it folglich allein eine halbe Million werth. 


n Bo- deaux hat es am Sten abermals gebrannt. 
Eine Zuckerſiederei iſt mit allen Vorräthen eine Beute 
der Flammen geworden. BEE 
Man erfährt (ſagt die Etoile) aus einem ältern 
Briefe aus Corfu (vom 22. April), daß die Artillerie 
der Belagerer von Navarino von einem neapolitaniſchen 
Offizier, Namens Romse, geleitet wird. * 18 

(Bom 14.) Vorgeſtern präſidirte der Konig im 
Miniſterrathe, bei welchem der Großſiegelbewahrer, 
Krankheitshalber, nicht zugegen war. Wut 

Nachdem der König am Sonnabend der Vorſtellung 

„des Zrauerfpield. „Klytemneſtra“ beigewohnt hatte, 
ließ er ſich Talma ne „Haben Sie Le Cain 
geſehen?“ fragte ihn Se. Majeftät. — Der Schau⸗ 
ſpieler verneinte es. „Ich habe ihn geſehen, erwies 
derte der König, und finde Sie größer als ihn.“ 
Das Feſt, das der Minifter des Auswärtigen vor⸗ 
geſtern gab, war ausnehmend prachtvoll. Die Here 
zogin von Berry und die Herzogin von Orleans, des, 
gleichen der König und die Königin von Wuͤrtemberg 
beehrten es mit ihrer Gegenwart. Der Herzog von 
Northumberland wird vor ſeiner Abreiſe ein Mittags⸗ 
mahl von 50 Gedecken geben, wobei von einem Ger: 
vice von vergoldetem Sllber geſpeiſet werden wird. 
Man ſchaͤtzt die Geldſummen, welche die neulichen 
Feſtlichkeiten in der Hauptſtadt in Umlauf gebracht 
haben, auf mehr als 15 Millionen Franken. . 
Den Hoſenband-Orden tragen außer dem Könige 
von England folgende regierende Häupter: der Kaifer 
von Rußland, der Kaiſer von Oeſterreich, der König 
von Preußen, der König von Spanien, der König von 
Portugal, der König der Niederlande, der König von 
Danemark, und jetzt der König von Frankreich. 
„Die wiſſenſchaftliche Geſellſchaft zu Stroßburg hatte 
ür das laufende Johr einen Preis auf die deſte Ld⸗ 
I folgender Aufgabe geſetzt: „Es follen die geeig⸗ 
netſten Mittel angegeben werden, um die elſaßiſchen 
Juden der europaäiſchen Civiliſation theilhaftig zu 
machen,“ Herr Arthur Beugnot, der ſereits vor 2 
Jahren ein kleines Werkchen über die jädiſche Geſchichte 
im Mittelalter herausgegeben, hat den Preis erhalten. 
Der eingeſaudten Denkſchrift des Hen. Prosper Wid⸗ 
dersheim in Metz geſchah rühmliche Erwähnung. 

Der Hirtenbrief des Erzbiſchofs vor Rouen hat 
auffallende Folgen gehabt! Emport über die Härte 
der kirchlichen Behörden, wendeten ſich etwa 30 Bürz 
ger, und darunter ſehr achtpare Hausdaͤter, an den 

reformirten Geiſtlichen der Stadt, und begehrten in 

den Schooß der evangell Kirche aufgenommen 

u werden. Dieſer bemerkte Ahnen aber, daß er ihren 

Entſchluß, welcher der Zeit nach noch nicht genug bes 

dacht ſeyn konne, nicht anzunehmen im Stande ſey, 

und bat fie auch, durch Aufklärung ihrer religiödſen 

Ueberzeugung zu begründen, wie viel vielleicht die 

Folge des Unwillens ware. Die Burger nahmen die⸗ 


fen Vorſchlag, fo wie die Anleitung, welche der Pfarr 
G3 ertheilte, um zu vollkommener Kenntniß des 
Geiſtes des Proteſtantismus zu gelangen, an. Died 
war für fie kein Hinderniß, und ſchon iſt ein großer 
Theil förmlich, aber ohne alles Geräufch, übergekreten, 
Am 7. hat es wieder in Bordeaux zweimal gebrannt 
jedoch iſt man des Feuers bald mächtig geworden. 
sig: Großbristamnıem. ' 
London, den 10. Junl. Geſtern war im James 
Palaſte große Cour, auf Veranlaſſung des Geburts⸗ 
tages des Könige, der ſtatt des 23. April an dieſem 
Tage ge wurde. Zugegen waren glle Prinzen 
und Prinzeffinden, ſaͤmmlliche Min ſter und Hofbeam⸗ 
ten, eine große Menge e Derfonen: und über 
1400 wurden Sr. Maj, vorgeſtellt. Mehr als 4.008 
geopuskie Spalten des Courſer find, mit der Beſchre 
bung, der Anzüge von mehr als 100 D angefüllt, 
Es iſt wahrscheinlich, daß noch während dleſer Seſ⸗ 
fion ein Vorſchlag zur Beſanftigung der Kal holſken 
den e de kan: 1 FE 
Die Rede des Herzogs von Pork im Oberhaufe 
gegen die katholiſche Bin, iſt mit. Gold⸗Lettern ges 
druckt erſchienen, und koſtet das Exemplor eine halbe 
Guinee. Ein Exemplar auf blauem Atlas koſtet eine 
Guinee (7 Thlr.). Die ganze koſtbare Auflage iſt 
bereits vergriffen. 
White, ein Wundarzt in Brighton, war von einem 
tollen Hunde (der hinterdrein an der Waſſerſcheu ge⸗ 
ſtorben iſt) gebiſſen worden, und ohne irgend eine der 
unter ſolchen Umſtaͤnden ublichen Vorſichtsmaaßtegeln 
anzuwenden, verband er die Wunde blos, und nahm 
hinterher ſogar die Sektion des Hundes vor, von dem 
er war gebiſſen worden, Er macht dies in den Zei⸗ 
tungen mit dem Bemerken bekannt, daß die Waſſer⸗ 
ſcheu, ſeiner Meinung nach, von einem vierfüßigen Thiere 
nicht auf den Menſchen übergehen konne, es ſey denn, 
daß übermäßige Furcht die Einbildungskraft erhiße, 

Die Lady Marie Morgan, welche ſich neulich hier 
aufgebängt hat, iſt nicht, wie einige Blätter zu ver⸗ 
muthen ſcheinen, die berühmte Schriftſtellerin dieſes 
Namens, welche friſch und geſund in Dublin an 
einem neuen Werke arbeitet. 

Die Calcutta⸗Zeitung vom 7. Februar enthält einen 
detaillirten Bericht uber die gluͤcklichen Operationen 
unſerer Truppen unter dem Befehl des Oberſten Ri⸗ 
chard in Aſſam. Der Feind iſt auf Jorehat hin zus 
rückgedrängt worden, welchen Ort er wieder verlaſſen, 
alle Stockaden verbrannt, und ſeine ganze Streitkraft 
von etwa 2000 Mann in Rungepore zuſammengezo⸗ 
gen hat, Privafbriefe ebendaher vom 19. Februar 
melden, daß drei Regimenter Befehl erhalten haben, 
unſere Truppen an der birmaniſchen Grenze zu ver⸗ 
ſtaͤrken. General Morriſon ruͤckte gegen Arracan vo, 
dat von 15taufend. Birmanen vertheidigt wird. Ur 
gens scheinen die Feinde einer Schlacht ausweichen Ju 


wollen, denn als General Morriſon am 20. Januar 
in Ramoo einrückte, fand er eine erſtaunliche Holz⸗ 
veſte, die binnen 3 Wochen aufgeführt worden, und 
gegen 25,000 Mann faſſen konnte, menſchenleer. In 

ombay hat das Schiff „Marian“, welches om 15. 
Februar von Ranguhn abgeſegelt war, die Nachricht 
mitgebracht, daß in dem Augenblick, als er abfubr, 
eine Parlamentairfahne in Sir Campbell's Lager an: 


gekommen war. Man iſt daher auf die nzueſten Briefe 

von dorther ſehr geſpannt. 650 

c m 7. März ward Bolivar in Bogota erwartet. 
eneral Sucte hat den Geſandtſchaftspoſten in Peru 

erhalten. Ce 

geheimer Sitzung beſchaftigt. Am 11. April, um 


bald 5 Uhr Nachmittags, ward in Carracas eine hef⸗ 
tige Erderſchütterung verſpürt. 


e Ruß lan d. 
St. Petersburg, den 8. Juni. In der Provinz 
ingrelien, im Flecken Kotaiks, fand om 14. März 
ein Erdbeben ftatt, wobei einige Gebäude einftürzten, 
Die Fürftin Anna Golytzin, die bekauntlich die vers 
orbene Frau von Krüdener vorigen Sommer in die 
lrümm begleitete, hat jetzt in den ſuͤdlichen Bergen 
dieſer Halbinſel für Gotaufend Rubel Land gekauft, 
daſſelbe anbauen laſſen und ſich mit dem fruͤhern Ge⸗ 
„ folge der Frau von Krüdener ganz dort niedergelaſſen. 


5 Türkei und Griechenland. 
„Zante, den 15. Mai. (Aus dem J. des Deb.) 
Die Griechen haben die Aegypter bis in eine Erdzunge 
unweit Modon zurückgedrängt, ſo daß Ibrahlm Paſcha 
verzweifelnd ſich zur Einſchiffung ſeiner Truppen und 
dem Ubzuge aus Morea entſchloß. Seine Schiffe lagen 
vor der Inſel Sapientia an einem Landungsplatz, das 
Hufeiſen genannt, vor Anker; ſie naͤherten ſich alſo 
der Küſte, und den ganzen Tag des 11. d. M. brachte 
man damit zu, Menſchen und Gepäck auf die Bahr: 
zeuge zu ſchaffen. Der Admiral Miaulis ward durch 
einen heftigen Nordoſtwind abgehalten, gegen dieſe 
Bewegungen etwas zu unternehmen. Als aber in der 
folgenden Nacht eine Windſtille eintrat, näherte ſich 
Kounſtantin Canaris, der die Vorhut batte, mit einem 
Brauder, warf ſich auf die ögyptiſchen Schiffe, und 
zündete eine feindliche Fregatte anch Zwei andere Bran⸗ 
der erreichten gleichfals zwei Schiffs und der fhach⸗ 


terliche Brand erhellte Cabera, die grüne Inſel, Sur 
7 —— und das Gebüſch des Berges Aegſaltus. Eine 
chreckliche Verwirrung entſtand unter un ägyptiſchen 
Schiffen. Sechs beſchadigte Transportſchiffe, die in 
den hieſigen Hafen eingelaufen, brachten uns die erfte 
unde von dieſer Niederlage der Muſklmanner, wobei 
1 einen Verluſt von 70 Schiffen erluten haben. Es 
hieß ſogar, Ibrahim ſey bei dieſem fürchterlichen Er⸗ 
eigniß ums Leben gekommen. ö 8 
Aus dem ſüdlichen Frankreich, den 3. Juni. 


Der columb. Congreß war fortwährend in 


Durch mehrere aus der Levanke in den mittellaͤndi⸗ 
ſchen Häfen eingetroffene Handelsſchiffe erhalt mon 
die Nachricht von einem wichtigen Seetreffen, das 
die griecbifhe Flokte unter Miaulis, Ende April, der 
von Huſſein⸗Bey befehligten ägyptiſchen geliefert, und 
in welchem 1 eine völlige Niederlage erlitten hat. 
Mehrere Schiffe dieſer 185 wurden genommen und 
verbrannt. Ibrahim Paſcha hielt ſich noch, nach die⸗ 
ſen Nachrichten, in ſeinem verſchanzten Lager vor⸗ 
wärts Modon, konnte aber nur verkheidigungsweiſe 
zu Werke gehen, bis die verſprochene und ſehulichſt 
erwartete Unterſtützung eintreffen wird, welche der 
Kapudan Kosrew⸗Paſcha von Konſtantinopel und aus 
Klein⸗uſien ihm zuführen ſoll. Alle Berichte ſtimmen 
noch immer darin überein, daß Kosrew⸗ Paſcha mit 
dem Oberbefehl über die geſammte tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſche 
Seemacht im Archipel, im mittelländiſchen und joni⸗ 
ſchen Meere beauftragt iſt, und daß namentlich auch 
der Befehlshaber der ägyptiſchen Flotte (Huſſein⸗Bey) 
ſeinem Commando unterworfen ſeyn wird, ſo wie die 
Commandanten der nach Candia beorderten algieri⸗ 
ſchen und tuneſiſchen Schiffe. — Nach den erwähnten 
Nachrichten ſcheint es nicht, daß Kosrew⸗Paſcha mit 
ſeiner Flotte viele Landungstruppen mitbringen wird; 
wenigſtens Waren noch zu Anfange Mai nur wenig 
Anſtalten zur Einſchiffung der an der kleinzaſiatiſchen 
Kuſte zuſammengezogenen Truppen getroffen; und 
vom Kapudan⸗Paſcha ſelbſt hat man noch nicht ge⸗ 
hört, daß er im Archipel eingetroffen ſey. Man kuͤn⸗ 
digt die Abfahrt einer neuen Truppenabiheilung, die 
aus Negern und Arabern bei Alexandrien zuſammen⸗ 
gezogen wird, unter dem Geleite einiger yptiſchen 
Kriegs ſchiffe, an. Ihre Beſtimmung ſoll fuͤr's Erſte 
Candia ſeyn. In den nördlichen Provinzen ſtehen die 
Angelegenheiten der Griechen wieder gut, und fie bes 
ſorgen nichts von den neuen Anſtrengungen Reſchid 
Paſcha's, der eine zweite Expedition zu Ende Mai 
nach Aetelien unternehmen ſollte. 


Dermifhte Nachrichten. 


Aus Frankfurt a. d. O. wird unter dem 14. Juni 
gemeldet: „Die Bewohner der Stadt Gdritz, im Amte 


Frauendorf, waren vor Kurzem Zeuge einer, unter 


unſerm Himmelsſtrich hoͤchſt ſeltenen Naturerſcheinung. 
Am 11. d. M. zwiſchen 6 und 7, Uhr Morgens, bei 
einem mit ſchwarzen Wolken bedeckten Himmel, wurde 
ein Theil der Stadt plotzlich von einer Waſſerhoſe von 
geringem Umfange, aber ganz gußerordentlicher Höhe, 
eingebült. Die hiedurch verurfachte Ueberſchwemmung 
war ſo ſchrecklich, daß g 
über der Erde ſtand, und daß die in ihre Haͤuſer ge⸗ 
flüchteten Bewohner die Straße, welche nach der Oer 
führt, im Augenblick zum 
umgewandelt ſahen. 


enſchen ſind hiebei jedoch 
nicht verunglückt.“ a f 


ürchterlich reißenden Strome 


6 Waſſer nahe an 5 Fuß hoch 


= 


u Biel (in der Schweiz) feierte am 12. April in 


eben der Kirche, wo es vor ſechs Decennien getrauet 
ward, von zahlreichen Nachkommen umgeben, ein 
Ehepaar, das 171 Jahre zuſammen zählt, ſein ſechs⸗ 
zigſtes Hochzeitfeſt. Beide leſen ohne Brillen, kran⸗ 
keln nie, und gehen, vom Alter ungebeugt, ihren 
Geſchaften nach. f 

Jemand hat berechnet, daß der Betrag der engli⸗ 
er Staatsſchuld (726 Millionen Pfund Sterling), 
n Zehnpfund⸗Noten, 142,650 Pfund wiegen würde; 
eine Papierlaſt, die 300 Menſchen kaum zu tragen 
vermochten. 1 . 
Der Direktor des k. Pflanzengartens zu Buitenzorg 
im niederlaͤndiſchen Oſtindien, Hr. Blume, hat auf 
einer Reiſe nach der Inſel Nouſſa Kamgangang, der 
ſogenannten Blumeninſel, eine Pflanze entdeckt, deren 
Blume an Größe und Schönheit alles übertreffen ſoll, 
was bisher in der botaniſchen Welt geſehen worden iſt. 
Es heißt, die Einwohner der Grafſchaft Cheſter 
werden dem Biſchof von Cheſter und dem Herzog 
von Vork, wegen der Vota derſelben wider die far 
tholiſche Emancipation, jedem einen Kaͤſe von 160 

Pfund verehren. ; 8 

Im J. 1717 fand ein Künſtler zu London, indem 
er einen Elephantenzahn zu Faͤcherſtaben zerſchnitt, in 
dieſem Zahn einen ſehr ſchönen Diamant, welcher 
auf 13,000 Pfo. Sterling geſchätzt wurde. In dem 
berühmten Werke: „Philosophical Transactions“, 
iſt dieſes unglaubliche Ereigniß aufgezeichnet, _ 

Ein junges Maͤdchen erſchien am 2. Juni vor der 
Polizei in London und beklagte ſich über ihren Vater, 
der fie aus dem Haufe gejagt hatte, weil fie ſich wei⸗ 
gerte, ſich zu einer Sekte zu bekennen, deren eifrigfter 
Anhänger ihr Vater iſt. Dieſer Mann iſt ein Schnei⸗ 
dermeiſter Namens Hollmann. Er hat eine Frau zu 
ſich genommen, die ſich für die wahre Maria Johanna 
ausglebt, die voll des heiligen Geiſtes auf die Erde 
geſendet ift, um den Shiloſh oder den neuen Meſſias 
zu gebaͤren, und dann zum Himmel zurückzukehren. 
Sie predigt die Vielweiberei, ihre Anhänger arbeiten 
om Sonnkage und feiern den Sonnabend. Alle hegen 
die größte Verehrung gegen diese Frau. Da ſich Po⸗ 
lizeibeamte auf die Anklage des jungen Mädchens zu 
Hollmann begeben hatten, fanden fie das Weib, einem 
verfihppelten Menſchen, ihrem Sekretair, ihre Viſio⸗ 
nen diktirend. Sie fol überaus häßlich ſeyn, ſie hat 
nur Ein Auge, und eine jo ſtarke Haſenſcharte, daß die 
Naſe ſelbſt geſpalten erſcheint. Ferner fand man bei 
Hollmann eine große Menge Weiber. Das Gericht 
hat ihn verurtheilt, ſeine Tochter zu ernähren. 

Das . wird mit Dampfpreſſen 
gedruckt, deren laͤrmende Maſchinerie einen neben der 
Druckerei wohnenden Tuchhändler beläftigte. Er ver⸗ 
klagte den Eigenthümer des Blattes vor der Königs⸗ 
bank, und erhielt eine einſtweilige Entſchaͤdigung von 


v 
60 Pfd. Sterling zugeſprochen, mit dem Bedeutet: 
daß, wenn der Grund ſeiner Klage nicht gehob 
werden würde, er bei dem Gericht um eine neut 
Entſchaͤdigung einkommen ſollte. 

Die Times enthalten folgenden Auszug eines Brie⸗ 
fes aus Rheims: „Ich kann Ihnen eine ſehr komiſche 
Anekdote verbürgen. Der Schwager des Maire, eln 
Mann, der wegen feiner — wahren oder vorgeblichen — 
From gehe ſo bekannt iſt als wegen ſeinez 
Geizes, © thete einen Theil ſeines Hauſes . 
1100 Franken an einige Perſonen, die aus Paris 
kommen ſollten. Vorgeſtern kamen nun vor feine 
Thür ſechs Fisker gefahren, aus welchen ganz mun— 
ter funfzehn Patifer Dämchen von leichter Tugend 
ſprangen, die nicht aus bloßer Neugier während, 5 
Krönung in Rheims bleiben wollten. Stellen S 
ſich den heiligen Schrecken und Unwillen des Fiömm⸗ 
lers vor! Er eilte zu dem nächſten Friedensrichter, 
um die funfzehn Schändlichen aus ſeinem Haufe ja 
gen zu laſſen; aber ach! der Kontrakt war durchaus 
en regle und fogar regiſtrirt, und der Friedens rich⸗ 
ter erklärte ſeine Unfaͤhigkeit, ſogar den Schwager 
des Maire von feinen ſchlimmen und ſchdnen Gäſten 
zu befreien. So iſt nun das vollſtaͤndigſte und gläns 
zendſte Etabliſſement von Cyprierinnen im Haufe des 
Schwagers der erſten Magiſtratperſon —, ein Haus, 
welches von nun an unter dem Titel „bordel du 
sacre“ bekannt ſeyn wird.“ 


Wohlthätigkeit. An milden Beiträgen für die 
Ab gebrannten in Waldau haben wir dankend em⸗ 
pfangen: 170) v. d. Gem. Steudnitz 4 Rthlt. 171) 
v. d. daſ. Hrn. Organiſten 4 Rthlr. N. Mze. 172) 
von einigen Siegendorfern, geſammelt durch Hrn. S., 
3 Rthlr. 2 Sgr. 6 D'. N. M. 173) eine Frau aus 
Petſchkendorf 5 Sgr. 174) vom Schäfer aus Johnsd. 
17 Sgr. 175) Domin. Fellend. 6 Rihlr. 170) von 
einem Ungen. daſ. 1 Rthlr. 177) Ob. K. ous Hum⸗ 
mel 1 Rthlr. 178) einige Auszügler, Inwohner und 
Geſinde aus Doberſchau 6 Rthlr. 17 Sgr. N. Mze⸗ 
179) die Gem. Schwarzvorw. 6 Rihlr. 15 Sgr. N. Me. 
180) ein Wohlthater aus Bienowitz 10 Sgr. N. Mze. 
181) Einzelne aus Panten 5 Sgr. 182) die kleine 
Gem. in Kl. Tinz 2 Rthlr. 10 Sgr. 183) die Schu⸗ 
len in Steudnig 1 Rihlr. 5 Sgr. N. Mze. 184) Do⸗ 
berſchau 1 Rthlr. 23 Sgr. N. Mze. 185) Arnedotf 
2 Rtblr. N. Mze. 186) Siegendorf 4 Rthlr. N. Mze⸗ 
187) Langenwaldau 2 Rthlr. 1 Sgr. C. zur Anſchaf⸗ 
fung neuer Schulbücher. 188) die Mittelmagd aus 
Johnsdorf 13 Sgr. N. M. für's Geſinde. 189) bei 
Gelegenheit einer dramatiſchen Abend = Unterhaltung 
52 Rihlr. ao Sgr. (wobei wir noch dem Stadtmu 
kus Hrn. Scholz für die unentgeldliche Beſorgung der 
Mufit unfern Dank ſagen) 190) von einem Ungen. 
1 Rthlr. TL. 195) dito 2 Sgr. 6 Pf. 192) von 


Hrn, U. in Königshayn 1 Rthlr. 193) von Hrn. Fl, 
in B. 1 Rthlr. ea den 24. Juni 1825. 
ur Köhler, L. v. Erdmannsdorf. Krüger. 
\ Muller. Lingke. 
— . ͤ ͤBᷓ—ᷓ—ͤ—y—— 
i Bekanntmachungen. 
Sub haſtation. Zum offentlichen Verkauf des sub 
Nro, 160 . der Breslauer Vorſtadt belegenen Hauſes 
und Gartens, welche nach der bereits unterm 16. Auguſt 
18 g. aufgenommenen Taxe auf 527 Rthlt. 15 Sgr. 
88 Pf. gerichtlich gewürdiget worden, haben wir ei⸗ 
nen peremtoriſchen Bietungs⸗ Termin auf den 25. 
Juli c. Vormittags um 10 Uhr, vor dem ers 
nannten Deputato Hrn. Juſtizrath Sucker anberaumt. 
Wir fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 

kunde entweder in Perfon, oder durch mit gericht⸗ 
cher Special⸗Vollmacht und hinlänglicher Jaforma⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königlichen Land⸗ 
und Stadt⸗Gericht hieſelöſt einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben, und demnachſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
aud Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewaͤrtigen. Sen: . 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
leine Rückſicht weiter genommen werden; und ſteht 
es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtücks und die entworfenen Kaufbedin⸗ 
Mage jeden Nachmittag in der Negiftratur mit 

uße zu inſpieiren. Liegnitz, den 27. April 1825. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt-Gericht. 

Intereſſen⸗ Zahlung. Die halbjährigen In⸗ 
tereſſen von Weihnachten a. pr. bis Johannis c. 
von den hieſigen Stadt⸗ Obligationen, werden den 
27. und 28. d. Mts. Vormittags und Nach⸗ 
mittags auf hieſigem Rathhauſe ausgezahlt werden, 
welches den Inhabern der beſagten Stadt⸗Obligatio⸗ 
nen hierdurch bekannt gemacht wird, 

Legnitz, den 19ten Juni 1825. 

Der Magiſtrat. 


Pferde- und Wagen Verkauf. Zum dffent⸗ 
lichen Verkauf der von dem Königl. Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
fiong Rath Beling hinterlaſſenen Wagenpferde, 
zwei braune Wallachen, eines guten bedeckten Was 
As, eines Plauenwagend und eines Wirthſchafts⸗ 

agens, habe ich auf Antrag der Erben einen Ter⸗ 
min auf den 1. Juli BWormittagdtum 10 Uhr 
vor dem hieſigen Rathhauſe angeſetzt, wozu ich zah⸗ 
lungsfähige Koufluflige mit dem Bemerken einlade; 
daß an den Beſtbietenden mit Genehmigung der Er⸗ 
Kr jedoch nur gegen . in 


„ 
nt, der ird. 
ene e 1405 5 
Der ide Rath Scheurich. 


Auctions - Anzeige. Montag den 27. Juni, 
Nachmittag um 2 Uhr, werde ich in meiner Weh⸗ 
nung die Nachlaß⸗Maſſe des hieſelbſt verſtorbenen 
Königlichen Regierungs und Medizinal⸗Rath Herrn 
Kauſch, beſtehend in Prätioſen, Ringen, goldenen 
und ſilbernen Medaillen, mehreren goldenen Taba⸗ 
tieren, ſilbernen Vorleges, Suppen⸗ und Kaffee Löf⸗ 
feln, echten Meſſern und Gabeln, Taſchen = und 
Wand⸗Uhren; Meubeln, als: Schreibtiſche, Schränke, 
Sopha's, Stühle, Tiſche, Kommoden, Bettſtellen; 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken (worunter eine gute 
geſtickte Uniform mit echt goldenen Epaulets); Por⸗ 
zelan, Gläfern, Zinn, Kupfer; einigen hundert Büchern, 
größtentheils niediziniſchen Inhalts, nebſt mehreren 
andern Sachen, gegen baare Zahlung in Courant, 
an den Meiſtbietenden verſteigernz wozu zahlungs⸗ 
fähige Käufer einladet $ 5 . 

Liegnitz, den 14. Juni 1825. Waldow. 


Auctions⸗Anzeige. Morgen, Sonntag den 
26. Juni, Nachmittags um 1 Uhr, werden zu Bie⸗ 
nowitz die ſämmtlichen Utenſillen und Geraͤthſchaf⸗ 
ten einer kompletten, nicht unbedeutenden Landwirtt⸗ 
ſchaft, meiſtbietend, gegen gleich baare Kurantbezah⸗ 
lung, öffentlich verkauft. Auch kommen zwei fette, 
ſehr nutzbare Kühe, und 14 Stuck im beſten Zuſtande 
befindliche Bienenſtdcke, vor. 


Zu verkaufen iſt bei dem Fleiſchhauer-Meiſter 
Hrn. Hafeler, Frauengaſſe, ein kleines, wohlgeſtal⸗ 
tetes, frommes Pferd (Wallach), ganz geeignet zum 
Reiten für Knaben, auch für Erwachfene, 5 

Liegnitz, den 21. Juni 1825. 5 
Anzeige. Einem hochgeehrten Publiko empfehle 
ich mich in allen Zahnkrankheiten und den dazu ge⸗ 
hoͤrigen Operationen, und bemerke: daß ich Zähne, 
die ganz verdorben ſind, auf eine leichte Art aus⸗ 
ziehe, wobei der Schmerz unbedeutend iſt; Zähne 
hingegen, die blos ſchadhaft ſind, weiß ich durch 
Aus füllung, auf eine nicht gewohnliche, ſondern von 
mir verbeſſerte Methode, noch viele Jahre zu erhalten. 

Ferner reinige ich die Zaͤhne von dem ſo verderb⸗ 
lichen Weinſtein, der nicht allein die Haupt⸗Urſache 
iſt, daß der Mund übel riecht, ſondern auch mit der 


306 die Glaſur der Zaͤhne auftißt, ſich bis in die 


ahnhöͤhlen fortpflanzt, und die Zähne zum Ausfal⸗ 
len ndthigt. Man kann den Anfang diefer Krankheit 
ſchon am blutenden Zahnfleiſch erkennen. — Auch 
reinige ich die Zähne von allen Flecken, fie mogen 
Farben haben welche ſie wollen, und gebe ihnen ihr 
natürliches weißes Afchen wieder. 2 

Künftliche Zähne ich ſowohl einzeln als in 
ganzen Reihen und- Gebiffen aufs Dauerhafteſte und 
Täuſchendſte ein, daß auch der größte Kunſttenner 
fie nicht von den natürlichen zu unkerſcheiden vermag. 


Ich wohne im ſchwarzen Adler hör terre, und” Anzeige. Meinen geehrken Geſchͤͤftsfrtunden ber 


bin des Morgens bis 10 und des Nachmittags bis 
6 Uhr ſicher anzutreffen. 

Da ich mich nur kurze Zeit bier aufhalten werde, 
o bitte ich olle diejenigen, die meine Hulfe wuͤnſchen, 
ch gefäligt bald an mich zu wenden. 

Liegnitz, den 24. Juni 1825. ; 

C. A. Lebrecht, Königl. Preuß. approbirter 
Zahnarzt, aus Magdeburg. 


Ergebenſte Anzeige. Bei meiner Durch⸗ 
reiſe hierorts nach Berlin (wo ich am 25ſten d. Mts. 
eintreffen werde), empfehle ich mich ganz ergebenft 
Jedem, dem es beliebt, mich mit guͤtigen Aufträgen 
beehren zu wollen, und zwi 
2) zum Verkauf oder Kauf von Grundſtͤcken, Haͤu⸗ 
fern und Landgätern, fo wie zum Vertauſchen 
derſelbe n { 

bp) zur Gelder⸗Negocirung, auf Grundſtuͤcke, gegen 
hypothekariſche und Pupillar⸗ Sicherheit, ſowohl 
zum Aufnehmen als zur Unterbringung 
von Kapitalien in baarem Gelde, u. ſ. w. m. 

t) In Schaaf ⸗ Wolle, gleichmäßig. zum Kauf oder 

Verkauf, oder auch ebenfalls in andern Produk⸗ 
ten, als: Getreide, Holz, u. ſ. w. m., bin ich 
bereitwillig, jeden foliden Auftrag gegen billige 
Proviſion in Commiſſion zu nehmen, wobei ich 
prompte und reelle Dienſtleiſtungen zuſichere, 
mit dem ergebenſten Bemerken, daß ich bis den 
Sten Juli c. a. gewiß in Berlin bleiben werde. 
Meinen weitern Aufenthalt werde ich denjeni⸗ 
gen, die mich in poftfreien Briefen mit Auf⸗ 
frägen beehren wollen, gehorfamft anzeigen. 

d) Zum Verkauf oder Einkauf von Lammwolle bin 

ich ebenfalls bereitwillig, Commiſſions- Aufträge 
zu übernehmen; wobei ich bemerke, daß ich bis 
den 9. oder 10. Juli c. a, in Liegnitz eintreffen, 
und ſodann mich einige Tage hierorts aufholten 
werde. — Die nach Berlin an mich gerichteten 
Briefe bitte ich poste restante zu erlaſſen. 

Meine Wohnung in Breslau iſt auf der Oblauer 
Straße No. 82. — Hier in Liegnitz bin ich bei dem 
Kaufmann Herrn Albrecht auf dem Ringe im Ge⸗ 
wolbe zu erfragen. Liegnitz, den 22. Juni 1825. 

J. M. Liegnitzer aus Breslau. 


Anzeige. Meinen hochgrehrten Freunden und 
Gdunern zeige ich ergebenft an, daß ich nicht von 
bier abreiſe und meine Schank⸗Gerechtſame an einen 
Andern übergebe, wie die Rede geht. Dies Vornehmen 
iſt gänzlich dem Verhältaiß gemäß abgeändert. Ich 
werde daher nach wie vot, ele für gutes Getränke, 
bei billigen Preiſen und prompter Bedienung, forgen, 
und bitte, mich mit gütigem Beſuch zu beehren. 

Liegnitz, den 27 Juni 1825. . 

a Vocke, Schenkwirth und Oeſtillateur. 


ehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß i 
Dekatirkunſt erlerut habe, und dieſelbe nunmehro 
ſelbſt betreibe. Ich bitte daher, mich Ihrem Wohl⸗ 

wollen empfrhtend, um geneigten Zuſpruch, indem ich 
die reellſte Bedienung und die billigſten Preiſe verſpreche. 
Joh. Dab. Scholtz, Tuchſcheerermeiſter in Breslau, 
auf der Katharinen⸗Straße in der Tuchfabrik. 


Etabliſſements = Anzeigen Unterzeichneter 
macht Einem hochgeehrten Publiko hierdurch feine 
Etablirung als Zin ngießer bekannt, unter der Ver⸗ 
ſicherung, ſtets mit billiger und prompter Bedienung 
ganz ergebenſt aufzuworten. Liegnitz, den 24. Juni 1825. 

% Carl Haſelbach, Ziungießer, 
wohnhaft am kleinen Ringe in No, IIO« 

Reiſegelegenheit. Eine bequeme Gelegenheit 
geht den 3. Juli nach Berlin, und iſt zu erfragen 
in No. 453, auf dem großen Ringe bei f 

Liegnitz, den 21. Juni 1825. Hoffmann. 


Theater. Dem vielfach geäußerten Wunſche ver⸗ 
ehrter Theaterfteunde gemäß, werde ich auf dem hiez 
ſigen Stadttheater, beute Sonnabend, den 25. Juni, 
eine Vorſtellung geben. Sie wird enthalten: Sie 
ben Mädchen in Uniform, Vaudevillepoſſe in 
3 Aa e, e in der pol⸗ 
niſchen enke, audevillepoſſe in ug 
— 4 — Stücke find von L. Ungely. fi 1 Aufzug ⸗ 


Lirgnitz, den 25. Juni 1825, Verw. Faller. 
——ů — 
Geld-Cours von Breslau. 

vom a2. Juni 1825. ‚Pr. Couran 
. — j Briefe | Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten — 973 
dito Kaiserl, dito 9714 — 
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Warzen des Setreides zu Liegnig, 
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